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Geschichte 
 
Die Geschichte des Schröpfen geht weit zurück bis ins 3. Jahrtausend vor Christus. 
 
Gut belegbare Niederschriften findet man  
 

· ca. 3300 v. Chr. in Mesopotamien und Griechenland 
· Ca. 2200 v. Chr. in Ägypten 

 
Hier war der Schröpfkopf ein Zeichen des Arztes. 
 
Auch in indischen Schriften in der  
 

· Ajurveda, ca. 1500 v. Chr.  
 
Findet man Berichte über das Schröpfen. 
 
Gut bekannte Personen wie 
 

· Celsus, 30 v. – 38 n. Chr. 
· Galenus, 120 n. Chr. 

 
Fundierten die Kenntnisse des Schröpfens in der damaligen und heutigen Zeit. 
 
Paracelsus definierte den Satz: 
 
„Wo die Natur einen Schmerz erzeugt hat, da hat sie schädliche Stoffe angehäuft.“ 
 
Somit musste dort eine Art Öffnung erzeugt werden, um diese Stoffe auszuleiten. 
 
Seit dem 20. Jahrhundert nutzen vorwiegend 
 

· Heilpraktiker 
 
Diese Technik.  
 
Das Schröpfen ist bei uns vor allem durch dem Arzt 
 

· Bernhard Aschner 
 
Bekannt geworden. Er entwickelte die Aschner-Verfahren. 
 
In der Traditionellen Chinesischen Medizin erfreut sich das Schröpfen seit langem großer 
Beliebtheit. Gerade bei der ländlichen Bevölkerung, welche sich nicht immer ärztliche Hilfe 
leisten konnte, wurde das Schröpfen als einfache und kostengünstige Variante angesehen. 
 
 



Wirkung gemäß westlicher Medizin 
 
Allgemein 
 

· Ableiten über die Haut 
· Ausleiten über die Haut 
· Entgiftung über die Haut 
· Aderlass 
· Blutreinigung 
· Reflexzonentherapie 

  

 
 
speziell 
 
Trockenes Schröpfen 
 

· Förderung der Durchblutung 
· Aktivierung des Stoffwechsels 
· Lösen von Verspannungen 
· Auflösung von Anhäufungen 
· Unspezifische Anregung des Immunsystems 
· Wirkt tonisierend auf den Körper 
· Reflektorische Wirkung 

 
blutiges Schröpfen 
 

· Aktivierung des Lymphflusses 
· Lösen von Verspannungen 
· Aktivierung des Stoffwechsels 
· Auflösung von Blutanhäufungen 
· Senkung des Hämatokritwertes 
· Linderung von Schmerzen 

 
 
 
 
 
 
 



Wirkung gemäß TCM 
 
Trockenes Schröpfen 
 

· eliminiert Wind 
· beseitigt Qi- und Blut-Stagnation 

 
blutiges Schröpfen 
 

· eliminiert Hitze 
· beseitigt Blut-Stagnation 

 
Beim Schröpfen wird mittels Feuer im Schröpfkopf ein Vakuum erzeugt. Die Luft erwärmt 
sich zuerst und zieht sich beim Abkühlen wieder zusammen und erzeugt ein Vakuum. 
 
Sitzt der Schröpfkopf auf der Haut, so werden die roten Blutkörperchen durch den Unterdruck 
aus den Kapillaren gezogen, 
 

· die Haut durchblutet 
· der Stoffwechsel erhöht 
· die Sauerstoffversorgung in diesem Gebiet verbessert. 

 
Weiterhin werden über den 
 

· Haut-Organ-Reflexbogen 
 
die inneren Organe günstig beeinflusst. 
 
Gemäß der Traditionellen Chinesischen Medizin können zudem 
 

· Akupunkturpunkte  
 
geschröpft werden. 
 
 
Kombinationsmöglichkeiten 
 
Das Schröpfen kann mit verschiedenen Therapiemethoden kombiniert werden: 
 

· Akupunktur 
· Aderlass 
· Chiropaktik 
· Massage 
· Medikamentöse Behandlung 
· Reflexzonentherapie 
· Gua Sha 
 
 
 
 



Indikationen 
 

· Schmerzen 
· Bewegungseinschränkungen 
· Erkältungskrankheiten 
· Organische Erkrankungen 
· Immunstimulation 
· Sportmedizin 
· Revitalisierung 

 
 
Untersuchung 
 
Bei der Untersuchung finden sich sogenannte 
 

· Gelosen. 
 
Hier unterscheidet man zwischen 
 

· heiße Gelosen 
· kalte Gelosen 

 
Die kalten oder blassen Gelosen sind blutarm. Sie werden trocken geschröpft, um die 
Blutleere zu füllen. In den heißen Gelosen staut sich das Blut. Mittels blutigem Schröpfen 
wird dieses gestaute Blut abgelassen und es kommt zu einer Erleichterung in diesem Gebiet. 
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Akupunktur-Ambulanz Franken 
Zentrum für Yoga 

Johann-Georg-Greb-Straße 7 – 96106 Ebern 
Tel.:  09531 / 94 36 31�

www.kraftundenergie.com 


